
Positives Denken 

Wie kann man 
den Begriff Liebe 
genau erklären? 
Wenn ich dir sage, Liebe 

ist altes, es gibt nichts 
außer Liebe, dann er­

scheint das einem normal Den­
kenden als unrichtig, unlogisch, 
allenfalls thco-logisch. Du 
kannst anstelle des Wortes 
Liebe auch sagen: Alles ist Eins. 
Du kannst sagen, es gibt nichts 
außer Gott. Metaphysiker sa­
gen: Es gibt nur einen Geist; nur 
ein Gesetz, nur eine Substanz, 
und ich bin eins mit allde1u. Die 
einen nennen es Liebe, die an­
deren Gott, die nächsten eine 
Substaoz oder ein Prinzip, wie­
der andere Geist. Alle benutzen 
gleichermaßen Umschreibun­
gen von etwas nicht Beschreib­
barem. Die moderne Physik 
ZlUD Beispiel ist dabei, sich mit 
der Mystik zu verheiraten. Was 
Metaphysiker, Mystiker, Seher, 
Gurus schon immer sagten, be­
ginnt heute in der Physik wis­
senschaftliche Grundlage zu 
werden. Natürlich sind auch 
hier durchaus nicht alle für eine 
Vennählung. Separatisten gibt 
es überall. Aber ein Gedanke 
scheint sich heute in der Wissen­
schaft doch etabliert zu haben: 
Der kleinste Baustein von allem 
ist nicht materieller Natur, ist 
eine nicht materielle Substanz, 
die in allem, \vas existiert, glei­
chermaßen enthalten ist. Es gibt 
also eine Ursubstanz, der man 
zwar wissenschaftliche Namen 
geben kann., die dadurch aber 
nicht faßbarer wird. 

An den Grenzen der Physik, 
sagen Fachleute, gibt es nichts 
Stoffliches, dort ist alles Energie 
und dazu noch eine schwer oder 
gar nicht einzuordnende Fonn 
von Energie. Einige gestatten 
den Begriff Geist. Geist ist zwar 
unbegreiflich, aber es gibt in 
diesem Niemandsland kein in 
Worte ausrorrnbarcs \Vissen. Es 
liegt jenseits unserer Begrifflich­
keit, unseres Vennögens zu ver­
stehen. 

Mystiker sagten zwar 
schon hnmer: Alles ist 
Oe.ist, alle:S ist Bewußt­

sein ohoe Form, Funktion und 
Absicht. Nur was soll der Kopf­
mensch, der Wissenschaftler 
mit seinen intellektuellen und 
materiellen Werkzeugen daJnit 
anfangen? Er hat sich selbst die 
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Aufgabe gestellt, alles, was ist, 
zu beweisen und was nicht be­
weisbar ist, das existiert eben 
nicht. Vornehm ausgedrückt: 
Bei Begriffen wie Geist oder 
Bewußtsein ist Wissenschaft­
lichkeit im klassischen Sinn ein­
fach nicht mehr gegeben. Nicht-
1natcrielle Disziplinen wie die 
Psychologie werden von ortho­
doxen Naturwissenschaftlern 
noch immer belächelt, denn 
schließlich hat Herr Sauer­
bruch, so sehr er sich in den 
Körpero auch umguckte, die 
Seele nicht gefunden. 

Deine Frage nach der Defi­
nition von Liebe kann ich dir 
sicher nicht beantworten, ich 
kann dir aber von meinem Ver­
ständnis von Liebe berichten. 
Liebe ist, \vas du für deine El­
tern empfindest-, Liebe ist, was 
du für deinen Partner empfin­
dest, Liebe ist, was deine Kinder 
und deine Freunde mit dir ver­
bindet. Liebe ist, den Menschen 
so zu sehen, "'ie Gott ihn ge­
meint hat. Liebe ist, den ande­
ren spüren zu lassen, daß er un­
sterblich ist. Liebe ist, zu lieben. 
Liebe ist das, was du für Gott 
empf10dcst. Liebe ist das, \vas 
dich hat werden lassen. Liebe ist 
das, \vas dich am l.:eben hält. 
Liebe ist, dich in dein Tun voll­
kommen hineinzubegebcn. 

All dies sind Rationalisie­
rungen, U 1nschrei bun­
gen von Liebe. Liebe 

aber entzieht sich vollkommen 
jeder Beschreibung. Liebe ist 
unauffindbar, wenn du sie in 
Worte zu fasseo versuchst. 
Wenn du sie findest, kannst du 
sie nicht benennen, wenn du sie 
benennst, hast du sie damit 
nicht gefunden. 

Such die Liebe nicht im Au­
ßen. Sie und du, ihr seid nicht 
Z\vei getrennte Erscheinungs­
formen. Liebe ist etwas, das 
man nur durch Erfahrung ken­
nenlernen kann. Sie ist dir am 
nächsten, wenn du clich offen­
barst, dich öffnest, in dich hin­
cirlscha ust. Wenn du das Fol­
gende annehmen kannst, haben 
wir beide es leichter: 

Du bist der vollkommene 
Ausdruck von Liebe. In dir gip­
felt die Schöpfung auf diesem 
Planeten. Es gibt auf dieser Welt 
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dich und deinesgleichen als sich 
ständig \Veiterentwickelndcr 
Ausdruck des Schöpfers. Gott 
ist die Liebe und er drückt durch 
dich diese Liebe auf der persön­
lichen Ebene aus. Alles was ist, 
hat den gleichen Sinn \Vie du: 
symbolischer Ausdruck von 
Liebe zu sein. L iebe als das alles 
Umfassende, das alles Enthal­
tende ba-t keinen Zweck, keinen 
anderen Sinn als sich selbst zu 
erfüllen. Ohne Bedingung, ohne 
Ziel. Liebe ist das, was im Kos-
1110$ an1 radikalsten nichts will. 

· total bedingwigslo,s ist, und sie 
verändert und revolutioniert des­
halb arn al/enneisten. 'Vchc, du 
begibst dich da llinein, dann 
wirst du zum Revolutionär . .. 

D u wirst für alles , was du 
tust, nichts mehr verlan­
gen. Du gibst und gibst 

und gibst, ohne nach Beloh-
nung zu fragen. Du gibst ohne 
Ansehen der Person. Du fürch­
test nicht mehr, dich zu veraus­
gaben, denn es gibt nichts GTen­
zenloseres, nichts U oendliche­
res als die Liebe. Alles, was dich 
bisher umfangen hielt, alles. was 
dich bisher fesselte, ist aufgelöst 
in ihrem verzehrenden Feuer. 
Wenn du in dieser Liebe bist, ist 
Gott es selbst, der deine Schritte 
lenkt, d.er deine Werke tut. 
Wenn du in dieser Liebe bist, ist 
Gott auf die Erde niedergestie­
gen, und es werden Wunder in 
deinem Leben geschehen. 

Liebe gehört a lso notwendi­
gerweise zu1n Glück. Und a us 
„glücklicher Liebe" wäch~t Er­
folg. 

Das Horus--Auge: 
Symbol 

ewigen Lebens 
Das Horus-Auge (links) war den 
alten Ägyptern tias .wich~igste 
Symbol. Horus. der hirnml1sche 
Falke, ist \Veit- und Licbtgott. 
Seine Augen sind Sonne und 
Mond. Br ist ~rant rtir die 
Kontinuität allen Lebens, dafu.r. 
daß nach dem Tode die Wic<ler­
g_eburt kornml. Als Symbol erio· 
ncrl es den Mensch.on, positiv 
über sein Enclc zu denken, dem· 
Tod gefaßt ins Auge zu schauen. 
Das soll bedeuten; Gereinigt und 
ohne negative Gedaukeu die 
Schwelle zur anderen Welt zu 
uberschreitcn. Das Auge des Fal­
ken hilft, Krankheit u.od Nol :w 
überwinden. pesitive Kräfte zu 
m_obilisieren. 
Die Oriecben setzten Rorus mit 
Apoll ateich. Das Horus-Augc 
wurde später vom pet:Sischen 
Mitbrnsl<ul l Ubc111ommen u1'1d 
gelangt~ so als das allgegenwär­
tige Auge Gottes ins Christen­
tum. 

Ist Erfolg mit 
Zufriedenheit 
gleichzusetzen? 
Erfolg ist das, was erfolgt. 

Erfolg ist die Wirkung, die 
auf eine U rsacbe bin ein­

setzt. E rfo lg ist im Universum 
der Po laritäten die Bedingung 
von etwas, a lso abhängig. Er­
folg ist die eine Seite, die 1nög­
lich wird , wenn eine andere 
Seite die Voraussetzung dazu 
geschaffen hat. 

Das ist d ir zu abstrakt? Erfolg 
ist nicht, daß du die Taschen 
voller Geld hast. Erfolg ist 
nicht, daß du viel Zeit hast. 
Auch nicht dann, wenn du be­
kannt bist. Wenn du gesund 
bist, bist du deshalb noch nicht 
erfolgreich. Und es reicht nicht, 
wenn du tun kannst was du 
willst. Erfolg ist auch nicht, daß 
sich aU diese Sachverhalte zu­
sammen erfüllen. 

Um erfolgreich zu sein, 
brauchst du im Grunde 
nichts von den oben auf­

geführten Zuständen. Erfolg 
liegt in einer Geisteshaltung, die 
sehr ~elteo ist., deshalb gibt es 
auch selu selten tatsächlich er­
folgreiche Menschen. Erfolg 
lieg1 in Z~friedenhei1. Zufrie­
denheit nun bezeichnet einen 
Status jenseits jeglicher Polari­
tät. Zufriedenheit ist autonom, 
unabhängig, ohne Bedingung. 

Wie ist das bei dir? Netunen 
wir an, du bist zu neunzig Pro­
zent zufrieden. De r Rest setzt 
sich aus dem zusammen, von 
den1 d11 glaubst, es zu brauchen, 
um zufrieden sein zi.1 können. 
Normalerweise sagst du: Wenn 
ich dieses und jenes habe, dann. 
ja dann will ich zufrieden sein. 
Du bindest einen Gemütszu­
stand an Voraussetzungen, die 
meistens sogar 1naterieller Art 
sind. Ich zum Beispiel will zu­
frieden sein, wenn dieser Text 
positiv bei dir anko1nmt. Wenn 
er dir hilft, du zufrieden und tnir . 
vielleicht dankbar bist. fch stelle 
also auch Bedingungen, um zu­
frieden sein zu können, das 
heißt. ich mache mich in diesem 
Fall von dir a bhängig. Genau 
die.5es Verhal ten ist typisch für 
uns alle und nur sch\ver zu ·än­
dern. Wenn du gut beobachtet 
hast, ist dir aufgefallen, daß da 
irgend wo der \V urm drin ist. 
Wann immer d u in die Nähe 
deiner Wunschvorstellung 

kamst, stelJte sich seltsamer­
weise die Zufriedenheit nicht 
ein. Dieses Geftihl Z11frieden­
heit aber ist unabdingbar, um 
dich erfolgreich zu fiiblen. 

A lles in diese111 U niversutn 
entspringt derselben 
Quelle bzw. mündet im 

selben Meer. Wir un1schreiben 
in unserer Unbewußthei t so­
wohl Quelle als auch Mündung 
mü den1 Wort Liebe. Alles ist 
aus ihr enrsprungen und ist ihr 
gleichermaßen enr-sprungen. 
Alles kehrt dorthin zurück. 

Du willst erfolgreich sein ·und 
suchst nach Mitteln und We­
gen, um dein Ziel zu erreiche n. 
Weil du dich als körperlich 
empfindest, glaubst du, in der 
körperlichen Welt zu finden, 
was du suchst. In der ersten 
Halbzeit deines Lebens ist alles 
eine Verkörperung des Geisti­
gen und wird in der zweiten 
Halbzeit dann eine Vergeisti­
gung des K öcpers. Denn du 
suchst nach neuen Werten. Und 
alles entspringt und mündet a1n 
selben Nichtor t zur selben 
Nicbtzei t, also alles entspringt 
und endet im nicht Materiellen. 

In der Mystik nennt man die­
sen U rs,prung allen Seins das 
Nichtsein. Wenuichsage, al­

les entspringt a us Liebe, dlu·ch­
läuft vielfaltige Ve rwandlung 
und mündet wieder in Liebe, 
dann ist also der Ort des Entste­
hens von Erfolg nicht :zeitlich, 
nicht materiell, er ist ein N icht­
Ort. Demnacli kann Erfolg 
nicht n1aterieller Natur sein. 
Erfolg ist nach dieser Definition 
nichts andere~ als Liebe. Oder, 
zum besseren Verständnis, Er­
folg kann n.ur ein GemiJtszusLand 
sein. 

Erfolg ist nu r dann als vor­
banden anzusehen, wenn bei dir 
ein Gefühl der Zufriedenheit 
vorliegt.. Unabhängig von Geld 
und G ut! Hier liegt das P ro­
ble1n. Aus diesem Grunde fin­
dest du so wenige Erfolgreiche 
in meinem eben erklä11en Sinne 
des Wortes. Deshalb gibt es so 
wenig Zufriedene. 

W ird Befriedigung im 
Besitz von Macht und 
Geld gesucht, muß sie 

unerfüllt bleiben. Unzufrieden­
heit muß die Folge sein. Werde 
dir also klar darüber: Erfolg ist 
Zufriedenheit mit dem erreich­
ten Z11stand von seelischer Sta­
bilität und Ausgeglichenheit. 
Sobald du Bedingungen stellst, 
Erfolg ntit irgend etwas kop­
pelst, bist du auf der falschen 
Fährt.e. Oder, korrekter, du bist 
dann ein ganz nonnaler 
Mensch. Denn genau hier liegt 
ja ein sehr typisches n1enschli­
ches Verhalten vor. 

Wir alle, fast ohne Aus­
nahme, stellen ja ständig Bedin­
gungen. Wir alle sind vollauf 
beschäftigt damit, überall und 
jedem kundzutun, was wir wol­
len, wie wir's wollen und unter 
welchen Bedingungen wir even­
tuell dazu berei t wären. 

M
-ach dir bitte an dieser 

Stelle kla r: Genau die­
ses Verhalten führt 

oicht zu wahrem Erfolg oder zu 
i111Jerer Zufriedenheit. Werde 
dir in so vielen Stunden als nötig 
bewußt, was d u tatsächlich 
bni ucbs t, um dich erfolgreich zu 
fühlen. Nenn' fiir dich a lleine 
.die Summe, die du zu brauchen 
glaubst. Bedenke die Gesamtsi­
tuation, von der du sagst: We1111 
dieses und jenes, dann . . . Sei dir 
be\vußt, daß du Abhängigkei­
'ten e rschaffst. \\7 ahrscbeinlich 
wirst du 'Kompromisse einge­
ben, aber tendiere möglichst zur 
bescheidenen Seite. Sorge dich 
nicht, lebe! 

Je mehr Geld du hast, um so 
weniger echte Freunde sind um 
dich. Je mehr du dir eine Macht­
position era rbeitet hast, u1n so 
1neh.r \Vird dich die entspre­
chende Seite deines Naturells 
auch dazu bewegen, sie einzu­
setzen. Du willst geliebt werden, 
einen Mächtigen jedoch fürch­
tet mau. 

Frage bitte recht bald ma l 
einen Reichen, einen 
Mächtigen, ob er Zeit, ob' 

er Freunde hat, ob es ih1n so 
richtig gnt geht. Werde dir mö(;­
lichst bald dessen bewußt, \v1e 
dein Kompromiß aussehen 
wird. Reichen dir eine Million 
Po llar oder können es auch Lire 
sein? Für mich bedeutet Erfolg, 
am Ende meines Lebens zu 11~s­
sen, daß .ich gelebt, meine inne­
ren und äußeren Werte (mit-) 
geteilt habe. 

Fort~et:zung nächste Woche 


